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Vizekanzler von Payer über den Weg zum Ziel.
Payer in Stuttgart.

Die Kriegslage . - Der deutsche Verteidigungs-
Kampf und seine Anforderungen an uns.

* Auf eine Einladung der Stuttgarter Presse sprach
gestern iin Bürgernmseum in Stuttgart der Stellvertreter
des Reichskanzlers , Vizekanzler von Payer  über
den Weg zum Ziel , d. h. über den Weg, auf dem wir zum
Mel eines allgemeinen Friedens gelangest können. Payer
wollte, wie er sagte, zum deutsche « Volke  stsechen,
aber was er sagte, das war nicht nur an di« Adresse jede»
Deutschen gerichtet, das war auch etwas zum Nachdenken
für alle, die an diesem Krieg beteiligt und interessiert find
— und wer ist das nicht? —, also für die Neutralen und
für unsre Feinde . In seinen einleitenden Watten erinnerte
er au HindenSurgs Ermahnung zur Borficht gegenüber den
moralischen und politischen Vergkftungsversuchen unserer
Feinde, und an die starken Motte unseres Kaisers vom
Durchhalten und bemerkte dazu : Wir wissen, daß unsere
und unserer Kinder Existenz und Lebensmöglichkeit vom
Durchhalten abhängt , und wir kämen «us als Tore « vor
«enu wir die entsetzlichen Opfer dieses Krieges vier Jahre
getrogen Hütten, um im fünfte« wehleidig und sthoächlih
Kusammenzubrechen und in die Sklaverei Englands zu
geraten.

Zur Kriegslage  sprach sich der Redner dahingehend
«us , daß man zu den Heeren und Führern , di« Ostpreußen
befreit , di« russischen Mlllionenheere zerrieben und kn
Westen den Krieg ausschtt-tzlich auf deutschem Kode« ge-
gesührt haben , ein rückhaltlose » vertrauen
Haben könne. Das Volk fühle sich auch sicher unter ihrem
Schutz, und es werde das Nettrauen erweitern , wen« ihm
rückhaltlos im kleinen wie im großen die Lage «nd die
Geschehnisse klargelegt werden . Wie ist nun di« Kriegs
läge ? Daß das Kriegsglück wechselt, sagt Payer , sollte
jedermann wisse«. Aber was wir i« de» letzte« Wochen in
Frankreich an Boden verloren haben , seien «ur Teile des
von uns eroberten Gebiets . Der vierjährige Krieg sei zum
größten Teil auf feindlichem Gebiet gefiihrt worden, kr
Europa werde er restlos i« feindliche« Gebiet geführt.
Was das bedeute, hätten nur die wenigste« gesehen, stmst
würde dieser Vorteil unendlich höher bewertet werden, als"
»s in der Regel geschehe. Die Hoffnungen der En¬
tente  seien jetzt auf das Eingreifen der Vereinigten
Staaten gerichtet. Es sei zwar nicht zu leugnen , daß die
Mitwirkung der amerikanischen Truppen eine schwere «nd
wohl noch steigende Belastung  für uns bedeute,
unsre Feinde vergessen aber , daß wir vorher Millionen von
Nüssen, Serben und Rurnänezr außer Gefecht gesetzt haben,
-ie von neuem für die Zwecke der Entente zu gewinnen,
erfolglos sein würde . Und je mehr Truppen aus Amerika
an die Front kämen, um so größer sei der Bedarf an
Schiffen. In diesem Zusammenhang sprach der Vize¬
kanzler auch über die Wirkung des U-Bootkriegs . Er
meinte darüber , der U-Bootkrieg habe nicht so rasch und so
sicher gewirkt, wie man seinerzeit berechnet habe . Wir
seien aber nicht die einzigen, die sich einmal im Weltkrieg
verrechnet haben . Wenn wir auch um eine Hoffnung ärmer
geworden seien, so rechtfertige das doch nicht, de» U-Bootkrieg
in seiner Wirkung zu unterschätzen, wie das vielfach mit
Unwillen geschehe. Weit über Jahresfrist lichte er im
Durchschnitt die Zahl der feindlichen Schiffe fast genau in
dem von ihm erwarteten Maße . Noch seien aber unsere
Feinde zusammen nicht in der Lage, di« dadurch erlittenen
Verluste an Schiffsraum durch Neubauten auszugleichen.
Der fast unverhüllte Raub der neutralen Schiffe durch die
Entente könne nicht wiederholt werden . Wenn also die
Amerikaner die feindlichen Heere auffüllen sollen, so braucht
man für die Rachsendung des Ersatzes, des Kriegsbedarfs
und der Nahrungsmittel eine große Anzahl von Schiffen,
die man nicht zur Verfügung hat , wenn man nicht die
Knjentevölle .r aus dem Gebiet der Rohstoff- und Rah-

Admiral Scheer über di« Wirkung des U-Bootkrieges.

(WTB .) Berlin , IS. Sept . In einer Rede, die er dieser
Tage vor dem Unabhängigen Ausschuß für den deutschen
Frieden in Dresden hielt , teilt « d« : Reichstagsabgeordnete
Wild grub«  eine Auslastung des Admirals Scheer über
die Wirkungen des A-Bootskrieges mit , die lautet : Mit
gutem Gewisse« können Sie vor dem Lande sagen, daß ich
auch nicht einen Augenblick daran zweifle, England mit
unser« U-Vootkrieg an de« Verhandlungstisch zu zwingen.
Nur muß ich es abtehne«, « ich auf eine» bestimmte« Zeit¬
punkt feftzukege«.

rungsmittslversorgung noch mehr einschränken will , als das
bisher schon geschehen ist. (Lord Milner aber hat gestern
gesagt, die amerikanische Kraft kann, so groß fl« ist, nur die
Entscheidung bringen , wie sie zu den Kräften der europä¬
ischen Alliierten hinzukommt, nicht aber , wen« sie nur an
deren Steve tritt . D. Schrift !.) Also, durch die täglich sich
mehrenden Schiffsverluste trägt die Auffüllung der feind¬
liche» Heere durch die Amerikaner schon ihre Begrenzung
in sich, strgt Payer . Aus diesen Gründen heraus hätten denn
mich von Anfang a«, - abgesehen von den letzten Kämpfen,
die dt« Siegeszuversicht im Ententelager wieder empor¬
geschnellt hat , unsre Feinde sich weniger auf ein« rein mili¬
tärische Aeberlegenheit verlassen, als auf ihre überwiegenden
Leistungen an Menschen «nd Matettal . Während sie uns
von der Welt mehr und mehr abgeschlossenhabe », glauben
st« «ns durch Hunger und durch Mangel an Rohstoffen
wehrlos machen »nd uns in einem Lebermaß von Menschen,
Tieren , Kriegsgerät , Rohstoffen förmlich ersäufe« zu können.
Nach vier Jahren seien sie aber in mancher Hinficht in der
Lage, in die sie uns zu bringen gedachten. Wir haben «iw
gegen die Erwartungen der Welt gehalten . Wenn es uns
an Baumwolle und Ölen fehle, so fchle es unfern Feinden
an Kohle.  Bezüglich der Lebensmittel dürste sich das
Blatt zu unfern Gunsten gewendet haben , dadurch daß
gegen Open die Welt wittwr offen sei. Ansre Aufgabe sei
nicht, wie vor einem Jahrhundert , den Feind aus dem Lands
zu vertreiben , hindern dafür zu strgen , daß der Krieg im
fremden Lande  weitergefuhet werde. Und noch eins
komm« «ns zugut ; nämlich, daß wir die Angegriffene « seien,
daß wir nie von Eroberungszwecke« geleitet worden seien,
umsomehr aber unsre Gegner . And weil wir das Bewußt¬
sein des gerechten Verteidignngskampfes in uns tragen,
weil wir wissen, daß wir um Leben, Haus und Hof kämpfen,
deshalb werde auch die letzte Hoffnung unserer Feinde ge¬
täuscht Werden, daß wir innerlich eher zusammenbrechen als
st«. Für Deutschland könne man sicher sagen, es werde un¬
beirrt von allen Meinungsverschiedenheiten in diesem Welt¬
kampf um Ausdauer und innere Kraft nicht unterliegen.
Wir seien stark genug, um auch mitten im Krieg häusliche
Meinungsverschiedenheiten zur Entscheidung zu bringen.
Und um enttäuschte Hoffnungen zu verhüten und berechtigte
Forderungen zu erfüll « , müsse das Schicksal der preußischen
Wahlrechtsvorlage jetzt entschieden werden , schon unter dem
Gesichtspunkt, daß unverkennbar von der Entscheidung dieser
Frage das Vertraue » abhängs , das die Bevölkerung nicht
bloß der preußischen, sondern auch der Reichsregierung cnt-
gegenbringc . Die Entscheidung der preußischen Regierung
ist nach Payers Ansicht getroffen . Gehe aus der Kom¬
mission des Herrenhauses nicht das gleiche Wahlrecht h :r-
vor, so werde der Landtag aufgelöst.

Leber die F r i ed e ns fr a g e , die Payer eingehend
besprochen Hai, werden wir morgen berichten.

G
Die Bedeutung der Payer -Rede.

(WTB .) Stuttgart , 12. Sept . Von geschätzter Seite wird
uns geschrieben: Herr Vizekanzler v. Payer  wollte es
zwar nicht wahr haben , daß seine Rede als ein Teil der
Redeoffensive angesehen werde, mit der Deutschland sich an
dem internationalen Redetournier beteilig ^ aber das sann

doch nicht darüber hinwegtäuschen, daß wir es hier mit
einer der bedeutsamste« staatsmännischen Aeußerungen zu
tun hatten , di« nicht «ur über di« schwarz-roten Grenzpsähle,
sondern auch über Deutschland hinaus in die Welt unserer
Freunde «nd Feinde Halle« werde«. Allerdings , was Herr
von Payer  sagte , war in erster Linie an unser Voll ge¬
richtet, und so wie er sprach, als ein Kyrnschwabe, der un¬
behelligt durch alle Anfechtungen seinen Weg geht, wurde
seine Rede von der Versammlung auch in erster Linie als
ein« Aeußerung und ein Ausfluß schwäbischen Geistes aus¬
genommen. Die Begrüßung war sehr herzlich. Oberbürger¬
meister Lautenschlager  verlieh ihr gleich beim Be¬
ginn der Versammlung treffende Worte . Anter den Staats¬
ministern fehlte der auf Urlaub befindliche Minister der
cmswärtigen Angelegenheiten , Dr . Freiherr v. Weizsäcker.
An seiner Stelle wurde Herr v. Payer durch den wirklichen
Etaatsrat Freiherrn ». Eemmingen  persönlich begrüßt.
Luter den Anwesenden bemerkten wir auch den preußischen
Gesandte« Freiherr » v. Seckendorfs,  den bayerischen
Gesandten Grafen Moy,  den österreichisch-ungarischen Ge»
sandten Grafen Remes,  den Hofkammerpräsidenten Staats¬
minister a. D . v. Gehler , den stell», kommand. General
o Cchaefer «nd zahlreich« hohe Offiziere . Nachdem der
Redner  unter brausendem Beifall geschlossen hatte , be¬
tonte Oberbürgermeister Lautenschlager tu feinem Schluß¬
wort etwa folgendes : Das eben Gehörte nehmen wir dank¬
bar entgegen und sprechen unserm Herrn Vizekanzler den
Wunsch und die Hoffnung aus , daß seine Ausführungen
innerhalb «nd außerhalb der deutschen Grenzen die Beach-
tug finden werden , die sie verdienen . Möge uns unser v. r-
ehtter Herr Mitbürger in seiner Gesundheit nnd Kraft er¬
halten bleiben ; möge er glückbringende Tage in seinem
hohen Amte erleben.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 12. Sept. (Amtlich.»
Westlicher Kriegsschauplatz:  Nördlich mm Bixschoote
wnrde» Teilangrifsc, bei ArmentiarS und im La Baffeekanak
Teilvorstöße de« Feindes abgrwies« . An den Kampffronten
entwickelte« sich während des Tage« unter stärkstem Feuerschutz
mehrfach Jufanteriegefechte im Borqeländc unserer Stellungen.
Am Abend heftige Kämpfe zwischen den von ArraS und Pe-
ronnc auf Eambrai führenden Straßen . Englische Angriffe, die
btt Einbruch der Dunkelheit gegen den Kanalabschnitt Marquiov-
Havrmconrt »orbrache«, scheiterten»or unseren Linien. Auch zwi¬
schen Ailette und AiSnc »ahm da« Artilleriefener am Abend wie¬
der an Stärke zu, die Jnfantettetätigkttt blieb hier auf Vorfeld^
kämpfe beschränkt. Auf den Höhe» nordöstlich von FiSmes wur¬
den franzöfische Tttlangrisfe abgewiesen. Erfolgreich« Erkan-
dvn- Sgrfechte an der lothringische« Front und in den Vogesen.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorss.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 12. Sept ., abends . Amtlich wird mit*
ilt : Zwischen Le« von Arras und Perenne aus Cambra?

sührcnden Straßen sind erneute Angriffe  der Eng¬
länder gescheitert. Zwischen Maas nnd Mosel griffe»
Franzosen und Amerikaner den Bogen von St . Mihiel a«l>
Die Kämpfe dauern an.

Die englisch-französischen Rngrissr gegen unsere neuen
Stellungen zwischen Cambrai und Soissons.

(WTB .) Berlin , 12. Sept . Nach der Pause im englisch*
französischen Vormarsch, den die Schwierigkeiten des Nach¬
schubs infolge der planmäßigen deutschen Zerstörungen de«
Verbindungslinien in den geräumten Gebieten bewirkten,
sind Engländer und Franzosen nunmehr mit starken Kräften
durch das geräumte Gebiet hindurch und haben am 10.
September zu geschlossenen Angriffen gegen die neuen dent-
Stellungen eingesetzt. Aus dem di« ganze Front entlang
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Amtliche Bekanntmachungen.
Sommerzeit.

Die Sommerzeit endet in der Nacht vom 15. auf den
16. d. Airs . Die öffentlich angebrachten Uhren sind am
Montag den 16. d. Mts ., vormittags 2 Uhr (Sommerzeit)
auf 2 Uhr zurückzustellen. Kgl. Oberamt:

Talw,  den 12. Sept . 1918. Reg.-Rat Binder.

Frühkartosfelpreis.
, Der Erzeugerpreis für Frühkartoffeln beträgt ab Sams-
Lag de» 14. September d. I . 7.— Mark für den Zentner.
> Talw,  den 11. September 1918. Kgl . Oderamt:

Binder.

^ Lalciumcarbid.
». Da Lalciumcarbid für die Zukunft nur noch durch den
iKommunalverband verteilt werden darf , wollen diejenigen
-Kleinhändler , die bisher mit Carbid gehandelt haben und
künftig auf Zuweisung reflektieren , sich sofort bei dem Kom-
«unalverband schriftlich melde«. Kommunalverband.

Talw,  den 12. Sept . 1918. Binder.

Die (Siadt -)Schultheitzenämter werden an die Erledi¬
gung des oberamtlichen Erlasses (Lalwer Tagblatt Nr . 193)
betreffend Anmeldung und Aufkauf von Flachs und Hanf
aller Art erinnert . Fehlanzeige ist erforderlich.

Calw,  den 11. September 1918. Kgl . Dberamt:
Reg .-Rat Binder.

Berfligrmg des Ministeriums des Innern , betreffend
-ie Atriebsschlutzstunde für Wirtschaften, Theater

und dergl. und die Polizeistunde.
1. Die Betriebsschlugstunde im Sinne des Z 3 der Bun-

ftesratsoerordnung vom 11. Dezember 1916, betreffend die
Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln (RE .-
?Vl. S . 1355), für Gast-, Speise- und Tchankwirtschaften,
sKafsees, Theater , Lichtspielhäuser, Räume , in denen Schau¬
stellungen stattfinden , sowie öffentlichen Vergnügungsstätten
aller Art , desgleichen für Vereins - und Essellschaftsräume,
in denen Speisen oder Getränke verabreicht werden, wird auf
Grund des Z 3 Abs. 2 der genannten Verordnung von Ab¬
tlaus der Sommerzeit — also vom 16. September an — für
die Städte Stuttgart und Ulm auf abends 11 Uhr. für alle
übrige » Gemeinden des Landes einschließlich der im Be¬
fehlsbereich des kaiserl. Gouvernements Ulm gelegene« auf
abeuds 10  Uhr . an de» Samstagen 11 Uhr festgesetzt.

L. Die Oberämter werden ermächtigt, in besonders drin¬
genden Einzelfällen Ausnahme « bi» 11 Uhr zu gestatten.

2. Die Betriebsschlußstunde gilt nach der Verfügung des
K. sto. Generalkommandos vom 28. Mai 1917 (Staatsanz.
Nr . 121) in allen Fällen (Abs. 1 und 2) für die Gast-,
Speise- und Schankwirtsrhasten zugleich als Polizeistunde im

rollenden Artillerisfeuer und dem Geplänkel der Patrouil¬
len schälten sich am Morgen zwei größere Angriffshand-
lungen heraus , und zwar einmal vom Wald von Havrin-
court bis südlich Epehy, zum anderen beiderseits der Straße
Ham —St . Quentin . Auf dem nördliche« Angriffshügel
richteten sich die englischen Angriffe gegen den Wald von
Haorincourt , sowie gegen den Höhenrücken von Gouzeau-
rourt und das beherrschend gelegene Epehy . Hier stehen
die Deutschen überall noch in den alten englischen Stellungen
vor der Siegfriedlinie . Vor allem gegen Epehy richteten
sich die englischen Anstrengungen . Dreimal rannten die
Engländer gegen die Trümmer des Dorfes an. um halb 7
Uhr, um halb 10 Uhr, sowie am Abend. Jedesmal wurden
sie abgewiesen. Nicht bester erging es neuseeländischen
Regimentern , die nördlich des Waldes von Havrincourt
stürmten . Nor St . Quentin griffen Franzosen an der glei¬
chen Stelle an wie im Frühjahr 1917, wo sie alles daran
setzten, die Stadt im überraschenden Ansturm za nehmen,
die gleiche Stadt , die sie dann im weiteren Verlauf des
Kampfes zu einem formlosen Trümmerhaufen zusammen-
schosten. Auch diesmal versuchten es die Franzosen mit der
Veberraschung, nachdem sie in den Morgenstunden und dann
nochmals am Nachmittag , teils ohne Feuervorbereitung
gegen die deutschen Linien angerannt waren . Sie wurde»
jedesmal abgeschlagen. Gleichzeitig versuchte« die Fran¬
zosen am Abend des Tages einen geschlossenen An-
griff  zwischen Ailette und Oise, dessen Schwergewicht sich
«egen den Raum von Laffaux und Vauxaillon richtete.
Die französische Absicht, die daraufhin abzielte , durch einen
Einbruch  in das Ailettetal in den Rücken der Aisne-
fiellung und des Chemin-des-Dames zu kommen, mißlang
trotz starken Kräfteeinsahes . Nördlich der Straße Soissons—
Laon wurden alle Angriffe  vor den Linien abgewiesen.
Südlich her Straße wurde ihre Wucht bereits durch das
deutsche Artilleriefeuer auf die französischen Bereitstellun¬
gen gebrochen.

Der wachsende deutsche Widerstand in den neuen Linien.

* Köln, 12. Sept . Die „Köln. Zig ." meldet von der
schweizerischenGrenze : Die französischen Blätter betonen
täglich ernsthafter die wachsend« Kraft der deutschen Ver¬
teidigung und der Gegenangrisse . Der „Petit Parisien"
meldet , daß sich der Widerstand zwischen Aisne und Vesl«
verstärke und daß die deutsche Artillerie und dis Maschinen¬
gewehre auf den Höhen südlich von Laon  eine außer¬
ordentliche Tätigkeit entfalteten . Der Kriegsberichterstatter
des „Temps " meldet, daß die Armee Mang in  im Süden
Mj hartnäckigen Widerstand  gestoßen sei. Die

Sinne der Ministerialverfügung vom 2. Dezember 1871
(RBl . S . 302) und 8 865 StrGB.

4. ' Die Polizeistunde (Abs. 3) ist nach der auf Grund des
§ 9 Buchst, d des preuß. Gesetzes vom 4. Juni 1851 über
den Belagerungszustand getroffenen Anordnungen in Abs. 4
der ebenerwähnten Verfügung des K. sto. Generalkomman¬
dos vom 25. Mai 1917 auch in den Räumen geschlossener
Gesellschaften einzuhalten.

' 3. Gegenwärtige Verfügung tritt am 16. September d. I.
in Kraft ; für die Stadt Heilbronn bleibt es bis 31. Oktbr.
d. I . bei der 11-Uhr-Schlußstunde.

Stuttgart , den 31. August 1918.
, ». Für den Staatsminister : Haag.

Beizen von Saatfrucht.
Die Schultheißenämter werden auf die Verfügung des

Kgl . Ministeriums des Innern vom 6. September 1917 über
das Beizen von Saatsrucht (Staatsanzeiger Nr . 210, Kriegs¬
beilage XII S . 157) hingewiesen und darauf aufmerksam ge¬
macht, daß es in 8 2 vorletzte Zeile statt „Saatroggen"
„Saatdinkel " heißen muß. Bei diesem Anlaß werden die
Herren Ortsvorstehcr beauftragt , sich darüber zu vergewis¬
sern, ob in jeder Gemeinde so viele Beizstellen eingerichtet
sind, als zur ungehinderte » Abwicklung der Geschäfte für
notwendig erachtet werden, sowie daß geeignete Personen
mit der Leitung der BeWellen betraut werden . Die Herren
Ortsvorsteher sind dafür verantwortlich , daß die Inhaber
der Beizstellen gewissenhaft Buch über die bei ihnen ge¬
beizte Saatsrucht führen und daß diese Bücher während der
Saatzeit kontrolliert und am Schluß der Beizzeit dem Ober¬
amt vorgelegt werden.

Da der Schaden, welcher den Landwirten und jetzt im
Krieg auch der Allgemeinheit , durch den Steinbrand entsteht,
immer noch ein recht erheblicher ist, ist darauf hinzuwirken,
daß der Saaiweizen und der Saatdinkel in sachgemäßer
Weise gebeizt wird.

Einem Vollzugsbericht wird entgegengesehen. , ,
Calw,  den 6. September 1918. Kgl. Oberamt:

Binder.

Rückgabe von Butter durch die Molkereien . Käsereien
u. Milchverarbeitnngsbetriebe an ihre Milchlieferer.

Um hervorgetretene Zweifel zu beseitigen, hat die Lan¬
desversorgungsstelle der Verfügung über die Rückgabe von
Butter an die Milchlieferer vom 31. v. Mts . solgerüw Fas¬
sung gegeben:

Auf Grund von Z 8 der Vers. d. K. Min . d. Innern
über Molkereibutter vom 2. Mai 1917 wird angeordnet:

1. Nach den von der Reichsstelle für Speisefette erlas¬
senen Bestimmungen (Rundschreiben der Landesversorgungs¬
stelle betr . Butter für Selbstversorger vom 22. Januar 19i8,
Nr . 546) darf den Milchlieferern auf den Kopf ihrer Haus-

hattungsmitglieder eine Menge von 100 Gramm Butter
in der Woche zurückgegeben werden (Selbstverssrgerration ).

Rn Milchlieferer , die mehr Milch an die Molkereim,
Käsereien oder sonstige Milchoerarbeitungsstätten vern '.n-
gen als ihr Lieferungssoll beträgt , dürfen für je 125 Ltter
Mehrlieferung 2 Pfund Butter als Lieferungsbelohnung zu-
ruckgegeben werden. Jedoch darf die als Selbstversorger¬
ration und Lieferungsbelohnung an den Milchlieferer zurück¬
gegebene Menge in einem Monat zusammen nicht mehr als
2 Pfund auf den Kopf des Haushaltnngsmftglieds betragen.

2. Milchlieferer , die nur ' /s ihres Lieferungssolls oder
noch weniger in den Verarbeitungsbetrieb verbringen , haben
nur Anspruch auf 62)4 Gramm Butter wöchentlich auf den
Kopf des Fettselbstversorgers.

3. Wenn aus einer Kuhhaltung im letzten Kalender¬
monat weniger Milch geliefert worden ist als zur Hnstel-
lung der Selbstversorgerration für die Haushaltungsange-
hörigen des Kuhhalters notwendig ist, darf im neuen Mo¬
nat an den Kuhhalter insgesamt höchstens so viel Butter
abgegeben werden, als aus der von ihm im letzten Monat
abgelieferten Milchmenge hergestellt werden konnte. Dabei
sind 100 Liter Vollmilch gleich 8 Pfund Butter zu rechnen.

4. Wenn , wie es zum Teil geschieht, die Milchlieferung
von den Kuhhaltern von einer unzulässig hohen Butterrück¬
gabe abhängig gemacht wird , so ist von der Molkerei (Vor¬
stand, Rechner, Molker ufw.) alsbald bei der Landesoersor«
gungsstellr Anzeige zu erstatten , damit gegen die betreffen¬
den Milchlieferer vorgegangen werden kann.

5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft

Talw,  den 3. September 1918. Kgl . Obeeamt:
Ass. Dr . Blaicher,  A .-B.

Kimig-Karl -Jubilättmsstiftung.
Durch Allerhöchste Entschließung Seiner Majestät des

Königs vom 14. Juli 1918 ist den Arbeitern Matthäus
Theurer , Johann Nothacker, Jakob Koch, Emma Brau «,
sämtliche bei der Firma Heinrich Hutten Nachf.,.Calw , und
Ernst Oelschlüger bei der Firma Vereinigte Deckenfabriken,
A.-G., Calw , die Medaille der König-Karl -Jubiläumsstifi
tung verliehen worden. Kgl. Oberamt:

Calw,  den 4. Sept . ISIS . Dr . Blaicher,  A ^D.

K. Evangel . Bezirksschulamt Nagold.
An die Herren Schulvorstände, erste« und einzigen Lehrer.

Betr . „Landaufenthalt siir Stadtkinder " ersuche ich um
sofortigen Bericht, ob solche Kinder in der Gemeinde Heuer
untergebracht gewesen find bezw. noch sind. Nicht zutreffen¬
denfalls ist Zehlberrcht zu erstatten.

Nagold,  8 . Sept . 1918. Schulrat Schott.

Natur liefere dem Feinds hier ernsthafte Abwehrmittel , in
der Gestalt von Gruben und Eisensteinbrüchen, namentlich
auf der Hochebene von Trony,  wo außerdem vorzügliche
deutsche Truppen stünden. Der Feind habe dort sehr gut
ausgerüstete und sehr gut befestigte Widerstandsnester her¬
gerichtet, die mit ungeheurer Zähigkeit standhielten . Es
nütze nichts, daß schwere Artillerie gegen diese Löcher auf¬
gefahren sei, di« Deutschen hätten sie ausgebohrt und eine
Art Festung und Kaserne für Tausende von Menschen mit
riesigen Waffensammlungen ausgestaltet . Ich kenne eine
Höhle, schreibt der Berichterstatter , in der seit 24 Stunden
8« Deutsche sich verschanzt halten . Sie haben ei» Dutzend
Maschinengewehre» reichlich Lebensmittel und Munition.
Man hat sie schon mehrfach ausgesordert , sich zu ergeben, sie
antworteten mit „Rein !" — Das sind nach den Schilde¬
rungen des Berichterstatters keine Einzelerscheinungen . An
diesen Frontstellen sei der Kampf bereits wieder zum Stel¬
lungskrieg geworden.

Ne»»e U-Vootserfolge.
(WTB .) Berlin , 12. Sept . (Amtlich.) Durchs unsere Nord¬

seeunterseeboote wuÄen 10 800 Br . - R. -Tonne«  feiird-
lichen Schiffsraums versenkt.

Der Chef des Adnüralstabs der Marine.

D !e Vorgänge im Osten.
Deutschland zur Landung der Alliierten an der Murmanküste.

(WTB .) Helsingfors, 12. Sept . Der deutsche Gesandte
gab im Auftrag seiner Regierung der finnischen Regierung
die Erklärung ab, daß die deutsche» Truppen , um Finnland
und Schweden vor der Erfahr kriegerischer Verwicklungen
zu bewahren , nicht in Ostkarelie» einrucken werden, wenn
England und die übrige « Ententemächte Karelien mit der
Murmanküste räumen und die binderüw Verpflichtung über¬
nehmen, ihre Truppen von .Karelien und der Murmanküste
binnen einer noch zu bestimmenden Frist ' zurückzuziehen. —
(Das heißt also, daß Deutschland in Ostkarelie» einrücken
wird , wenn di : Engländer diese Gebiete nicht räumen .)

Brand und Resolution in Petersburg.

* Washington , 11. Sept . Die amerikanische Gesandtschaft
in Ehristiania drahtet , daß sie die zuverlässige Nachricht
erhalte » habe, daß Petersburg a« zwölf verschiedenen
Stellen brennt und daß in de« Straße « ei« allgemeines

Gemetzel ftattsindet . — (Man wird nicht fehlgehen, wenn
man auch diese Tat der Entente  zuschreibt .)

Auch die Exkaiserin von Rußland und ihre vier Töchter
ermordet?

(WTB .) London, 12. Sept . (Reuter .) „Daily Expreß"
erfährt , daß die Kaiserin von Rußland und ihr« vier Töchter
von den Bolschewiki ( ?) ermordet worden seien. Auf dt«
Kaiserin - Witwe  sei kürzlich ein Ueberfall unternom¬
men worden, sie sei aber von Matrosen der Schwarzen
Meerflotte verteidigt worden .- De» Mattosen sei es gelun¬
gen, die Roten Garden nach 14tägigem Kampfe zu be¬
siegen. Die Kaiserin -Witwe sei jetzt in Sicherheit.

Ei « schwedisch-finnischer Handelsvertrag bevorstehend.
(WTB .) Kopenhagen, 12. Sept . „Verl . Tid ." meldet

aus Helsingfors:  Minister Gripenberg erklärte de«
Pressevertretern , man könne in naher Zukunft den Abschluß
eines schwedisch-finnischen Handelsabkommens erwarten . Dt«
finnische Gesandtschaft in Stockholm werde hierbei die Ent¬
scheidungen über die Handelslizenzen zu treffen habe».

Die Schuld der Entente an der Explosionskatastrophe
in Odessa.

(WTB .) Wien » 12. Sept . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet : Die schwere Explosionskatasttophe in den
ukrainischen Munitionsdepots in Odessa forderte mehr als
50 Todesopfer,  dazu kommen einige Hundert Leicht-
und Schwerverwundete . Dies« große Blutschuld lud di«
Entente aus sich; denn das Ergebnis der Ermittlungen
läßt keinen Zweifel darüber offen, daß sie die Urheberin,
und Anstifterin , wie an der Ermordung des Grafen Mir¬
bach und des Generalfeldmarschalls Eichhorn und der Ex¬
plosion der Munitionslager in Kiew, war . Der Anschlag
auf die Stadt Odessa war schon lange vorbereitet . Beweis
hierfür ist, daß die Agenten der Entente seit Wochen be¬
müht sind, die Arbeiter zum Streik zu bewegen, der am
31. 7. ausbrechen sollte. An diesem Tage flogen die Muni¬
tionslager in die Luft.  Von den etwa 200 Gebäuden
des Munitions - uud Vorratslagers sind die allermeisten rot«
wegrasiert . Nur wenige Mauerresie ragen aus den Trüm¬
mern hervor.

Die Japaner in Sibirien.
(WTB .) Tokio, 4. Sept . Das Kriegsministerium teilt

mit : Unsere Kavallerie erreichte Bolchnlowo  am 2.
September , Bikin am 31. August. Unsere Vorhuten rückte»
am 1. September in Jman  ein . Die Eisenbahnbrücken
zwischen Jman und Vikin sind unbeschädigt.



Vermischte Nachrichten.
Ein „Ritter " .

- Unter dieser Ueberschrift gibt das Genfer Blatt „La
Feuille " (Nr . 248) die folgende Meldung aus dem „Feuille
d'Avis de Lausanne " wieder, die sich dieses Watt aus
Aeuenburg berichten läßt:

„Ein Offizier der britischen Handelsflotte , der eine
junge Neuenburgerin geheiratet hatte , ist kürzlich dem
König von England vorgestellt worden . Er wurde mit
einer hohen Auszeichnung dekoriert , weil er bei einer
kürzlich stattgehabten Fahrt ein deutsches Unterseeboot
versenkte. Als er von dem deutschen Piraten angegriffen

, wurde , gewannen die Geschütze seines Handelsschiffes bald
' dss Asbergewicht und das ll -Boot versank mit seiner
Besatzung . Trotz der Rufe „Kamerad " unterließ es der
englische Offizier , der die Schlechtigkeit der Deutschen
kanllt«, die Besatzung des U-Bootes zu retten , die dann
in den Wellen versank."
Dazu bemerkt „La Feuille " : „Man hat uns viel von

deutschen Unterseebootsleuten erzählt , die ungerührt dem
Ertrinken ihrer Opfer zugeschaut hätten . Aber man hat
doch nicht gewagt , einen zu entdecken, der sich dessen öffent¬
lich gerühmt und auf Grund dieser Tatsache Wilhelm II
vorgestellt und dafür mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
Worden wäre ."

Der Zusammenschluß der nordischen Staate «.
(WTB .) Kopenhagen , 12. Sept . .Verl . Tid ." meldet

aus Stockholm:  Gestern wurde hier die mterfkandinavi-
ssche Konferenz eröffnet , an der Vertreter der Außenmini¬
sterien und der Telegraphenverwaltungen der drei nordischen
Vlinder teilnahmen . Die Konferenz wird zwei bis drei
Tage dauern und sich mit Fragen von großer Wichtigkeit be¬
schäftigen.

der niederländischen Küste 1S4 Minen angespült worden.
Davon waren 115 englischer,  13 deutscher und S un-
Vclanntsr Herkunft.

Eine Ententeanleihe in Holland?

(WTB .) Amsterdam, 11. Sept . Der Rotterdams ^ Korre¬
spondent des „Allg. Handelsblad " berichtet, daß heute an
der Rotterdamer Börse das bestimmte Gerücht verbreitet
«var. daß in Holland  eine große Ententeanleihe gemacht
-Verden soll. Man spricht von über 269 Millionen Gulden.
5 — .

Pilzvergiftung.
k (WTB .) Wreschen, 12. Sept . Die Pilzvergiftung unter
lhen Kindern der Wsstfalenkolonie Merschlin hat weitere
schwere Opfer gefordert . Von 33 Kindern , die von den Pil¬
sen gegessen hatten , sind bisher 26 gestorben.  Bet 6
Kindern besteht noch Lebensgefahr . Die Kinder , sämtlich
aus Castrop  b . Dortmund stammend, sollten in den näch¬
sten Tagen nach mehrmonatlichem Landaufenthalt in die
Heimat zurückkehren. Ob oder inwieweit bei dem schweren
Unglück andere Personen eine Schuld trifft , ist bisher noch
flicht ermittelt.

Butter zur Teisenverarbeitung.
Der „Schles. Ztg." wird geschrieben: Zn einer ober¬

schlesischen Stadt bestehen vielleicht 26 bis 25 geheime Seifen¬
fabriken . Jede bezieht wöchentlich 2 bis 3 Ztr . Butter zur
Verarbeitung , macht etwa 5V bis 5V Ztr . tn der Woche oder
L66 Zentner im Monat . Also 266 Zentner Butter werden
monatlich in einer Stadt zu minderwertiger , ja gesundheits¬
schädlicher Seife verarbeitet . Aber das Geschäft ist gewinn-
dringend . An dem einen Zentner Butter zu 1560 wer¬

den 5666 verdient . Das Geschäft lohnt sich; mögen da¬
bei auch Volksernährung und Volksgesundheit in die Brüche
Zehen.

Di« Schwarzschlachtung.
„Sie wern doch net glaub «, Herr Amtsrichter , daß ih dö

Kau schwarzgslacht Hab? ! Dö Eschicht is also aso gwesn:
Da ls also unser Sepp in Urlaub kemma von Frairkreich
Lmt , wo es so wild hergeht , hat er gsagt. Und am wildesten.

hak er gsagk, gehts bet die Sturmangriff her. hat er gsagt,
und gehts nachat dahi mitn Salat in d Stadt , hat er gsagt.
Ham ma gsagt : Seppi , Ham ma gsagt, dös muaßt uns
«mal vürmacha. hama gsagt. Zs guat , hat er gsagt, ih wers
Enk vürmacha, hat er gsagt. Und pflanz also auf - -
und dös wem S ' doch selber einseghn, Herr Amtsrichter,
daß in dem Augenblick unser Sau net daherkemma hätt
därffn ?" („Jugend ".)

Aus Stadl und Land.
Calw » den 12. September 1918.

DaS Eiserne Kreuz.
Füsilier Ernst Alb recht (bis zu seiner Einberufung

in unserer Druckerei als Schriftsetzer tätig ) erhielt zur
Silb . Verdienstmedaille und Diensrauszeichnung das Eiserne
Kreuz und wurde zum Gefreiten befördert . — Musketier
Heinrich Störr  von Calw hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

Vom Rathaus.
Zn der gestrigen Sitzung des Eemeinderats berichtete

der Vorsitzende, Stadtschulthetßenamtsverweser E . Dreiß,
über den stattgefundenen Stammholzverkaus . Ausgeboten
waren 1691 Festmeter . Die Firma Blank Sr Stoll gab ein
Angebot ab, das für dis verschiedenen Klassen durchschnitt¬
lich Itü Prozent des Taxpreises betrug . Der Kaufbetrag
beläuft sich auf 57 051 Der Gemeinderat genehmigte
das Angebot . — Kaufmann Karl Reichert und Alex Kuom
(zum „Waldhorn ") beklagen sich über Beschädigung ihrer
Gebäude durch Langholzsuhrwerke. Sie schlagen vür , die
Länge der Stämme unter 22 Meter zu verkürzen, die Fahr¬
bahn in der Bischofsstratze jederzeit freizuhalten , die Wald¬
hornbrücke für Langholzfuhrwerke zu schließen und in den
Verkaufsbedingungen die Forderung aufzunehinen, daß der
Käufer des Holzes sowie der Fuhrmann für jeden Schaden
durch die Abfuhr haften müsse. Das Gutachten von Forst-

>wart Wintterle , dem sich Stadtpfleger Frey anschlotz, geht
dahin , daß eine Verkürzung der Stämme , deren Länge seit¬
her 22 Meter betrug , nicht angängig sei, da dadurch der
Verkaufswert des Langholzes bedeutend vermindert werde.
Eine Benützung der neuen Brücke von der Bad- in die Bahn-
hcfstraße komme für Langholz nicht in Betracht , da die
Brücke zu steil sei und die Fuhrleute jedesmal gezwungen
wären , Vorspann zu nehmen. Das einzige Mittel , dem be¬
stehenden Mißstand abzuhelfen , sei die Freihaltung der
Fahrbahn vor dem Bäcker Giebenratschen und Schmied
Nexerschen Hause. Der Eemeinderat beschließt, die Frei-
haltung der Fahrstraße nachdrücklich zu fordern und poli¬
zeilich überwachen zu lassen, sodann die Bestimmung in die
Berkaufsbedingungen aufzunehmen, daß der Käufer für
jeden Schaden aufzukommen habe , der durch die Abfuhr des
Holzes entstehe. Ein Schiedsgericht, bestehend aus 1 Ver¬
treter der Stadt , 1 Vertreter des Beschädigten und 1 Ver¬
treter des Fuhrmanns soll bei Streitfällen endgültige Ent¬
scheidung treffen . — Der kleine Brühl ist gegenwärtig durch
verschiedene stattgehabte Umgrabungen nach Futtermitteln
seitens der Anwohner in einem sehr schlechten Zustande.
Es besteht die Gefahr , daß bei Hochwasser der Boden weg
geschwemmt und das Grundstück, das später öffentlichen
Zwecken dienen soll, ruiniert wird . Auch die Schuttanhäu¬
fungen an den Brückendurchlässen müssen verboten werden,
weil das Wasser keinen genügenden Abfluß mehr findet und
eine Rückstauung Gefahren für die mittleren Stadtteile brin¬
gen wird . Durch eine entsprechende Bekanntmachung soll
dem eingertssenen Unfug ein Ende gemacht werden . —
An dem Realprogymnafium und der Realschule müssen die
Klaffen 6 und 7 im Religionsunterricht getrennt werden,
so daß zwei weitere Unterrichtsstunden erforderlich werden.
Der Eemeinderat ist damit einverstanden und bewilligt die
Mittel hierzu . — Einen Ankauf von einer Anzahl Merk¬
blätter über Aufbewahrung der Kartoffeln hält der Ge-
metnderat nicht für notwendig , da hier jedermann mit den
Verhaltungsmaßregeln vertraut sei. G.-R . Schönlen
weist auf die Vorteile der Trocknung der Kartoffeln hin,
da Kartoffelmehl besser als getrocknete Kohlraben sei und
eine größere Verwendungsfähigkeit besitze. Der Gemeinde¬
rat will die Sache im Auge behalten und nötigenfalls zur
Ausführung bringen . Der Vorsitzende  regt hierbei

wiederholt an , daß die Einwohnerschaft sich schon im Herbst
mit Kartoffeln  versehen solle; denn es sei unmöglich,
noch mehr Keller zur Aufbewahrung der Kartoffeln aufzu»
bringen . Die Stadt könne im Frühjahr nicht alle Leute
mit Kartoffeln versehen. — Frl . Klara Köhl  muß wegen!
Krankheit ihre Stelle an der Frauenarbeitsschule aufgeben:
ein Ersatz ist zunächst nicht notwendig . — Die Winterschaf¬
weide ist von Schafhalter Karl Essig unr 856 jährlich
gepachtet worden. Der Gemeinderat erteilt seine Zustim¬
mung unter der Bedingung , daß wegen des Pfcrchverkauss
an die hiesigen Erundstückbesitzer, in deren Interesse eine
öffentliche Versteigerung des Pferchs liegt , mit dem Pächter
weitere Vereinbarungen getroffen werden . — Frau
A. Ziegler  Witwe wünscht, später in dem Grabe ihres
Mannes beerdigt zu werden . Das Gesuch wird genehmigt
unter Ansatz von 5 Ut Sporteln . Bei dieser Gelegenheit
gedenkt der Vorsitzende  des früheren Gemeinderatsmit¬
gliedes A. Ziegler . Er hebt mit anerkennenden Worten die
ersprießliche Tätigkeit des Verstorbenen auf dem Rathause
hervor und lobt seine echt schwäbische Denkungsart und seine
Unerschrockenheit in seinen Ansichten. Er sei stets ein liebes
Mitglied des Kollegiums gewesen. Der Gemeinderat er¬
hebt sich zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen. —>
Von der Mitte des Kollegiums wird sodann noch auf dt«
beklagenswerte Fälschung in'  der Aufforderung zum
Beitritt zu einer Hühnerzuchtanlage des Hausfrauenvereins
hingewiesen und das verachtungswürdige Tun des Ein¬
senders gebrandmarkt . — Einer großen Zahl von Pächtern
städtischer Grundstücke am Rudersberg und an dem früheren
Polterplatz sowie an der Neuhengstetter Steige wird dis
Pachtzeit unter Ansatz eines höheren Pachtzinses auf Nach¬
suchen erneuert . — G.-R . Staudenmsyer,  der im
Landtag Referent für die Festsetzung der Tag - und Sitzungs¬
gelder der Eemeinderäte und Eemeindebeamten war , regt
Sine andere Regelung der Sitzungsgelder an . Das bisherig«
Sitzungsgeld mit 1,26 für die Sitzung sei nicht mehr zeit¬
gemäß. Entweder soll das Amt des Eemeinderats vollstän¬
dig ehrenamtlich sein oder aber eins höhere Entschädigung
für das Taggeld und die Sitzungen festgelegt werden . Der
bisherige Satz sei jedenfalls nicht mehr angebracht . Bst
gemeinsamen Sitzungen mit dem Bürgerausschuß solle
dann aber das Sitzungsgeld wegfallen . Für die Mitglieder
der Bürgerausschusses sieht das Gesetz bis jetzt kein Taggeld
vor . — Unterstiitzungs- und Reklamationsgesuche, Grund-
stückschatzungen. Laufendes und Rechnungen bildeten de»
Schluß der Sitzung.

Beförderung von Bahngift.
Die Eensraldirektion der Staatseisenbahnen teilt mit?

Zur Gewinnung von Wagen für den Ladungsverkehr — ins¬
besondere für dringende Nahrungsmittel — wird vom 13.
September an bis auf weiteres die Annahme von beschleu¬
nigtem Eilstiickgift, EilstSckgut und Frachtstückgut eing«
schränkt.  Nähere Auskunft erteilen die Güterstellen.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag den 15. September (16. Sonntag n . Trin .) !

Vom Turm : 295. — Predigtlied : 408, „O Gottes Sohn ". —
Vorm . 9 Uhr : Predigt , Dekan ' Zeller . Abendmahl . —-
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen der jüngeren
Abteilung . — 8 Uhr : Abendpredigt , Stadtpfr . Schmid. —
Das Opfer  ist für die Kriegshilfe der Landeskirche be¬
stimmt. — Donnerstag den 19. September , abends 8 Uhr:
Kriegsbetstunds , Stadtpfr . Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag den IS. September (17. Sonntag n. Pfingsten )'?

8 Uhr : Frühmesse. — 9 )6 Uhr : Amt . — 2 Uhr : Andacht.
Werktags : Pfarrmesse um 7 )6 Uhr ; Mittwoch um 8 Uhr.
— Dienstag , 7 )6 Uhr : Trauergottesdienst für den im Feld
gefallenen Leutnant und Dataillonsadjutant Josef Heueh
zuletzt Lehrerstellvertreter in Calw . — Freitag . 8 Uhn
Lazarettgottesdienst ; abends 6)6 Uhr : Kriegsandacht.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag den 15. Sep ., morgens )616 Uhr : Predigt von

Herrn Prediger Karl Burkhardt in Altensteig , anschließend
Abendmahlfeier . Mittags 2 Uhr : Liebesfest. — Mittwoch,
abends 8)6 Uhr : Kriegsgebetstunde.

Für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschsäger'schen Buchdruckers, Calw.

Die Herkunft der Mine « an der holländischen Küste.
(WTB .) Amsterdam, 12. Sept . Im August sind an

K. Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute bei der Kommanditgesellschaft

Christ. Ludw. Wagner, Strickwarenfabrikation, Sitz in Calw, Zweig¬
niederlassung in Schaffhausen (Schweiz) das Ausscheiden von zwei und
M deren Stelle der Eintritt von zwei Kommanditisten eingetragen .»

Den 10. September 1918.
^ _ OberamtsrichterSchwarz.

Stadtschulthektzenamt Calw.
Gekauft können werden die aus Lebensmittelmarke Nr . 67 bestellte

Suppengerste
«nd auf Nr . 68 an Stelle der bestellten Suppenwürfel

Kartoffelsrppe.
Auf einen Anteil entfallen je 125 Gramm.
Calw , den 13. September 1918.

Stadtschultheihenamt. A.-V. Dreist.

t ! ^ von Zuschriften zeigen
illll  uns , mit welch großem
llll»  Interesse unsere Feld»
Lv " grauen das „Calwer

Tagblatt " drauß . lesen.

Kleine schwarze Handtasche
mit größerem Geldinhalt vom Bahn¬
hof dis zum „Adler"

Abzugeben gegen Belohnung
BahnÄokktrake 41S,

Weilderstadt.
Bringe am Montag , den 16. September , morgens 11 Ahr,

in meiner Behausung folgendes zum Verkauf:

iM 2 VkerSr, 3Wagen,RWi Mtorimagen. l 3G-
Mgen,lSchlitte»,nerschied.Wgen.Egge«
1MWchlitten,1MSHinnschine.1Heuwender,
l Hellreche». 1PnDnhle. 1GVenfaß,8
Wisengkschirre.2Mergeschirren.s.n>.

Adolf Beyerle Mirye.



Würzbach
Jesus ist Sieger,

Halleluja!

Herzliche Einladung

Missions -Fest
MMr». . .

So,«tag, re« IS. Sevtmrer, »rchMags
r-/-Uhr iis Satte«der Sestzwift« Sirrbich.

Verschiedene Mm.
Jedermann ist herzlich eingelade «. *W>

Kommt betend
und erwartet
Segen von oben!

(Brot «nd Zucker ist n»itz«bri«gen.)

Die Gemeinschaft Würzbach.

GsbrüSer pfrlflsr

Zeige hiemit den Landwitten des Bezirks Ealw an,
daß ich nächste Woche, wegen Festtag,
erst Dienstag,de»17.Sepi..oo«vomitt.8—ll Uhr.
in meiner Wohnung in Calw  mündliche oder schriftliche
Aufträge für

Eil - «. Verhaus
m M -Vieh;

entgegen nehme. Sonst bin ich
jede«Montagi«Calw, ooraMagr oo«8—nUhr
anwesend. Zugleich bitte ich die Landwitte, mir

Aufträgez.Ans o.ZuWich
zukommen zu lassen, da ich ziemlich Snngvieh zm Ver¬
fügung habe.

Rubin Veit LSwrngart»
^ _ Nutzviehhändler.

Ir. bulheue Holzbohle«
ln größeren Partien , wie auch im Anbruch, empfiehlt

Cmil Retter. Weilderstadl.

Stuttgart.
Infolge >VeZruZ8 ss§e

ick siien preuncken nnel

Hermann Rauvctier
mit Familie.

Betrifft veschlaguahme
von Frauenhaaren!

SüllAusgekämmte
Frauen -
kauft zu den höchst. Preise«
Amtl. Aufkaufstelle nur « ,
für Ealwu. Umgeb. Will ). A) lllg

UKTÄ»
wird angenommen , der Lust
hat , das Bäcker -Handwerk

zu erlernen.
Wilhelm Mötzner. Bäcker¬

meister, Pforzheim»
Altstädterstraße 7.

Kräftig , junger Mann als

HausbuW
zum 1. Oktober gesucht.
_Alt - Apotheke.

Gesucht
sofort oder später zur Versorgung
des Stalles und zur Beihilfe im
Haushalt «in kräftige»

MSSehrn
Widmaier» Sägewerk,

Teinach.
Zuverlässiges tüchtiges

Mädchen
Kr Küche und Haushalt, in kleine
Familie (mit Töchterchen mm S
Fahren) aus sofort oder später

gesucht.
Frau Julie BirustM,

Pforzheim . Bahnhofstr. L
Mt

sinck in unserem Visite
stets von Lrkvlg, äs cker
grösste ?eil cker Xuk-
lsge aut ckem l.aacke
Verbreitung Hocket. —

t-s»

l,
womögl . mit Nebenzimmer,

von älterem Herrn
anf spätestens Mitte No¬
vember zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote durch die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Deckenpfroun.
Verkaufe eine 35 Wochen träch¬

tige gewöhnte

Mel
Gottfried Köpfer.

Wir find ermächtigt , die auf 31. Dezember

verloste» Sbligatim«
dtt Der.MenfMken CM M.

heute schon abzunehmen, wenn dagegen auf die

S. UWUD MW « .
Spar - und Borschußbank Calw.

<

r

GllWkhe Maß-Korsetten
ohne Brsugs-Schein

können angefertigt werden

bei Zugabe der eigenen Stoffe^
Reue oder gebrauchte Bettwäsche, Leibwäsche, Tisch¬
tücher, Servietten» Handtücher usw. sind in jedem Haus-
halt entbehrlich und lasten sich mit geringen Kosten zu Kor-
Men «nd Leibchen verarbeiten. Aufträge nimmt entgegen

Lmilie Herion.
>«

>-

IMIIM.
Nach einer inir soeben zugcgangenen Mitteilung hat

der Bund deutscher Baumschuleübesitzer folgende

MmdesiMse ftr Sbft»S««ie siir Herbst M8
festgesetzt: ,

Aepfel»Birne«, Kirsche«, Pflaume« Hochstämmep. Et. Mb. S.—»
^ „ Halbstämmep. St. Mk. 3.50,
, „ , , Ijähr. Beredel. P.E1.MK. 2.—,
, „ , „ Spaliere 1 Etage Mk. 4.—,
„ , „ , Spaliere2 Etagen Mk. 6.50,
, , , » Pyramidenl Etage Mk. 4.—,
, „ » , Pyramiden*2 Etag. Mk. 6.50,

Wallnüsse Hochstämme Mk. 8.—.
Zu Anbetracht dieser hohen Preis«werden alle Besteller von Bäumen

ersucht dem Unterzeichneten sofort  mitzuteiien, ob sie unter diesen Um¬
ständen ihre Bestellung aufrecht erhalten oder nicht.

Diesbezügl. Nachricht erbitte bis spätestens 20. September.
S. Knecht, Kassier.

Gesucht für sofort nach Calw

Fräulein
gewandt im Maschinenschreiben und Stenographieren

sowie sonstigen Büroarbeiten.
Angebote mit Gehaltsansprüchen»nter Zk 22 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes erbeten.

SW-

Große Auswahl
in

Damenmänteln
für Herbst und Winter, in noch güten LvalMeil.

auch in

. Kinder-Anzügen
und

Hemu-MrkW-Hosen
noch schönes Lager.

Warenhaus Seschw.Rleemann.

Das Lalrosr Tagblatt
HMi«-«rz«it bstlrltt Mdeii!
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